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Aus der Leipziger Volkszeitung: „Die
epidemiologischenUntersuchungen ha
ben nachgewiesen, daß unser Älterw
den mit besserer Gesundheit einh
geht. Beispielsweisewaren die 70jähri-
gen 1983 um 10Jahre jünger und gesün
der als die 70jährigen des Jahres1973.“
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Aus der WochenzeitungRund um den
Grüntensee

Y
 n
Aus demStuttgarterWochenblatt

Y
Aus demStern: „Das hinderteMillionen
14jähriger jeden Altersallerdings nicht
dran,ihre Platten zu kaufen – 40Millio-
nen weltweit.“
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Aus der Münchnertz

Y
Aus dem Hamburger Abendblatt: „Bis
in die späten 60erJahre war dasdrei- bis
viertägige ,LiLaLe‘ berüchtigt für seine
freizügige und verrückte Fröhlichkeit
Massen-Striptease, herrenlos herum
gende Büstenhalter und ungeniertes G
knutsche sorgten für Skandale.“

Y
Aus den Düsseldorfer Nachrichten: „In
,seinem‘Stall stehen seitdemjedenfalls
ausschließlichWallache. Bei den Men
schen sieht dasVerhältnis etwas besse
aus.Unter den 23Reiternsind seitkur-
zem zweiBeamtinnen.“

Y
Martin Schulze,Moderator desARD-
„Berichts ausBonn“ zur bevorstehen
den Klimakonferenz in Berlin: „Lem
mingeheißen die Fische, die ihremeige-
nen Untergang entgegenschwimmen.
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Der SPIEGEL berichtete . . .
. . . in Nr. 9/1995 EHRUNGEN – SUB-
VERSIVE AKTION über die Bewohner des
brandenburgischen Luckenwalde, die
sich gegen die postume Auszeichnung
des berühmtesten Einwohners, Rudi
Dutschke, zur Wehr setzen.

Den Freunden und Angehörigen
Dutschkes, diesich für eine Gedenkta-
fel in der Aula desGymnasiums Luk-
kenwalde eingesetzthatten,wurde ver-
gangene Woche vom Landkreisamt e
Ablehnungsbescheid zugestellt.Eine
Gedenktafel für Dutschke kommenicht
in Betracht,weil die Schule „sicherlich
eine Vielzahl ehrenswerter Mensche
hervorgebracht“ habe, denen ma
durch einealleinige Ehrung Dutschkes
nicht gerechtwerde.

. . . in Nr. 41/1993 KONKURSE – MEHR
ALS GUTE WORTE und Nr. 29/1994 KON-
KURSVERWALTER – WIE DER LIEBE GOTT
über den Münchner Rechtsanwalt Sieg-
fried Baron von Hohenhau, der für sei-
nen einwöchigen Einsatz als Sequester
der Konsumgenossenschaft Halle ein
Honorar von 12,8 Millionen Mark kas-
sierte.

Vorletzte Woche entschied das Landg
richt Halle, daß derJurist von seine
Vergütung rund neunMillionen Mark
an das LandSachsen-Anhalt zurückzah-
len muß. DerzuständigeRechtspflege
hatte bei derBerechnung desHonorars
einen zugroßzügigenMaßstab angeleg
In Justizkreisen wirderwartet, daß Ho
henhaugegen den Beschluß Beschw
de einlegt. Die Erfolgsaussichten si
allerdings gering.Nach dem in Teilen
noch gültigen ostdeutschen Konkurs
rechtkann dieEntscheidung der Richte
nicht mehrangefochtenwerden.

. . . in Nr. 8/1995 JURISTEN – ZERSET-
ZENDE ELEMENTE über Hartwig Schle-
gelbergers Wirken als Richter und Anklä-
ger in der Nazi-Zeit und darüber, daß der
Berliner Landesverband des Deutschen
Roten Kreuzes (DRK) Kritiker des Präsi-
denten Schlegelberger aus der Organisa-
tion drängt.

In der vergangenen Woche fordert
Politiker von SPD und Grünensowie
der Betriebsrat des BerlinerDRK-Lan-
desverbandes den RücktrittSchlegel-
bergers.Wenn dasRote Kreuz, so der
Betriebsrat,Schlegelberger schütze un
„die Schrecken von damals zu verde
ken sucht“, werde dem „Ansehen de
Verbandes in der Öffentlichkeit Scha-
den zugefügt“. Das Präsidiumhingegen
stellte sich „einhellig und uneinge
schränkt“hinter Schlegelberger.


